Turngemeinde Hanau räumt bei Deutsche Meisterschaften ab

Größter Erfolg der Ju-Jutsukas bei Deutschen Meisterschaften – drei Meistertitel 

Am vergangenen Wochenende fanden in Wiesbaden die Deutschen Meisterschaften im Ju-Jutsu der Senioren, der unter 21jährigen und der unter 18jährigen statt. Von der Ju-Jutsu Abteilung der Turngemeinde Hanau hatten sich sieben Kämpfer für die Titelkämpfe qualifiziert und holten dreimal Gold, zweimal Silber, einmal Bronze und einen siebten Platz. Dies bedeutet das beste Abschneiden in der 30jährigen Geschichte der Ju-Jutsu Abteilung bei Deutschen Meisterschaften. Die Turngemeinde Hanau war mit diesem Ergebnis der mit Abstand erfolgreichste Verein aus Hessen.

Am Samstag begannen die Kämpfe der Senioren und der unter 21jährigen (U21). Den ersten Kampf des Tages hatte Peter Müller in der Gewichtsklasse bis 77k. Er stand seinem Bundeskaderkollegen Georg Knebel aus Bayern gegenüber. Wegen taktischer Mängel kam es dann leider, dass Peter Müller, trotz einer optischen Überlegenheit – er konnte Knebel auch klar zweimal werfen – bei einem Punktestand von 16:16, aufgrund der Unterbewertung den Kampf abgeben musste. Peter Müller gewann dann souverän seine weiteren drei Kämpfe und sicherte sich im Kampf um Platz drei gegen Jan Stange aus Zeitz mit technischer Überlegenheit die Bronzemedaille. 
Für ein besonderes Highlight sorgte Sebastian Uhlendorf bis 69kg, der seine steigende Form unterstrich und endlich wieder eine gute Platzierung erkämpfte. Nach den gewonnen Kämpfen in der Vorrunde stand er im Einzug in das Finale dem West-Deutschen Meister Benno De Brouwer gegenüber, gegen den Uhlendorf aufgrund einer umstrittenen Entscheidung bei den West-Deutschen Meisterschaften knapp unterlegen war. Sebastian Uhlendorf zeigte eine herausragende Leistung und spielte seine Stärken im Faust- und Fußkampf aus. Uhlendorf war immer einen Tick schneller und konnte mit geraden Fuß- und Fausttechniken geschickt punkten. Nach Ablauf der Kampfzeit gewann er den Einzug ins Finale deutlich mit 19:9 Punkten. Im Finale stand er dem Ost-Deutschen Meister Felix Gläser aus Bernau, gegenüber. Es entwickelte sich ein Kampf auf sehr hohem Niveau und am Anfang gestaltete Sebastian Uhlendorf den Kampf ausgeglichen. Nach einer gelungenen Bodenaktion, Uhlendorf zog seinen Gegner gekonnt in eine Haltetechnik, ging er mit 5:4 Punkten in Führung. Der weitere Kampf fand insbesondere in Part 1 statt, und es gelang Felix Gläser in der letzten Minute nach und nach, Sebastian Uhlendorf einen Punkt abzunehmen. Am Ende musste sich Uhlendorf mit 15:11 geschlagen geben. Trainer Jens Gottwald war sehr zufrieden:“ Sebastian hat eine tolle Deutsche Meisterschaft gekämpft und gezeigt, dass er zur nationalen Spitze gehört. Das war super!“

In der U21 bis 62kg startete der amtierende Europameister Kevin Crichton. Nur zwei Wochen nach der Junioren EM war es schwer, wieder so dominant zu kämpfen, wie bei der EM. Doch Kevin Crichton ist seinen Gegnern momentan zu überlegen. Nach zwei vorzeitig mit technischer Überlegenheit gewonnen Kämpfen stand er im Einzug ins Finale seinem Bundeskaderkollegen Georg Kessler gegenüber. Kevin Crichton ging von Anfang an in Führung und punktete mit geraden Fausttechniken. Nach einem gelungenen Wurf, der mit Ippon gewertet wurde, und einem Haltegriff, gewann er auch diesen Kampf vorzeitig. Allerdings benötigte Crichton über zwei Minuten. Teilweise ließ er die letzte Konsequenz fehlen. „Wer will ihm dies nach dieser Leistung bei der EM verübeln. Kevin kämpft mit siebzig Prozent seiner Leistungsfähigkeit und gewinnt gegen Bundeskaderathleten immer noch mit technischer Überlegenheit. Das zeichnet einen Höchstleister wie er es ist aus!“, kommentierte Jens Gottwald das Geschehen. Gleiches traf auch auf das Finale gegen Bundeskaderkollegen Marc Hepper zu. Auch hier gewann Kevin Crichton nach einem furiosen Ausheber den Kampf ungefährdet nach zweieinhalb Minuten mit technischer Überlegenheit. Marc Hepper freute sich riesig, dass er das erste Mal über zwei Minuten gegen Kevin Crichton kämpfen konnte und feierte diese Tatsache fast wie einen Sieg. Mit dieser souveränen Leistung sicherte sich Kevin Crichton seinen dritten Deutschen Meister Titel und ist seit vier Jahren von keinem Deutsche Athleten mehr besiegt worden.

Am Sonntag fanden dann die Kämpfe der U18 statt. In der Gewichtsklasse bis 60kg startete Moritz Keil und verlor seinen ersten Kampf gegen den Süd-Deutschen Meister Jonas Krause. Moritz Keil ließ sich völlig überrumpeln und verlor den Kampf vorzeitig durch technische Überlegenheit des Gegners. Durch diesen Auftakt wachgerüttelt, gewann er seine zwei folgenden Kämpfe in der Trostrunde. Insbesondere im Part 1 gelang es ihm zu punkten und sich viel schneller und geschickter zu bewegen. Im nächsten Kampf um den Einzug in den Kampf um Platz drei kämpfte er gegen Lukas von Schwerin aus Berlin. Es gelang ihm nicht, seine Taktik der vorhergehenden Kämpfe beizubehalten, und er verlor diesen Kampf nach Ablauf der Kampfzeit mit 21:12 Punkten. Moritz Keil sicherte sich damit den siebten Platz. Ein beachtlicher Erfolg für ihn, da er eine weitere Leistungssteigerung zu zeigen vermochte “Moritz fehlt die Konstanz in den Kämpfen, und er muss dringend noch schneller werden. Darüber hinaus muss er lernen, fest zu stehen und in Part 2 seine Techniken verbessern“ analysierte Trainer Jens Gottwald seinen Schützling.

Andreas Kuntschar kämpfte in der Gewichtsklasse -50kg und hatte nur starke Gegner in seinem Pool. Beeindruckend war erneut seine Schnelligkeit im Faust- und Fußkampf. Gegen den sehr starken Süd-Deutschen Meister Konstantin Straßel führte er geschickt den Kampf in Part 1 und nahm seinem Kontrahenten immer wieder die Punkte ab. Hinzu kamen zwei geglückte Haltetechniken, und Andreas Kuntschar sicherte sich nach einem harten Kampf mit 25:21 Punkten den Sieg. Im Kampf um den Einzug ins Finale traf er auf den Ost-Deutschen Meister Jaschar Salmanow. Auch dieser Gegner fand in Part 1 kein Rezept gegen die schnellen Atemis von Andreas Kuntschar und war nach Ablauf der Kampfzeit deutlich unterlegen. Mit der gleichen Tatktik, die Punkte in Part 1 zu erzielen, ging es ins Finale gegen den Bundeskaderathleten Chris Schönau. Das Konzept ging auf, und es entwickelte sich ein schneller und harter Kampf. Acht Sekunden vor Ende der Kampfzeit lag Andreas Kuntschar mit vier Punkten Vorsprung in Führung. „Das Ding ist durch dachte ich“, stammelte ein völlig aufgelöster Trainer. Andreas Kuntschar musste nur rückwärts gehen und den Kampf über die Zeit retten. Seinem Kontrahenten fehlte noch ein Ippon in Part 3, um den Kampf mit technischer Überlegenheit zu gewinnen. Der Kampf ging weiter. Kuntschar trat zu langsam mit seinem hinteren Bein, sein Gegner brachte ihn zu Boden und 2 Sekunden vor Kampfende auch noch in einen Haltegriff, den er durchsetzte. Damit gewann Schönau sprichwörtlich in letzter Sekunde das Finale, und Andreas Kuntschar gab einen sicheren Sieg aus der Hand. Trainer Jens Gottwald war außer sich: „Ich bin fassungslos, das Finale war eigentlich gewonnen. Was Andreas da gerade gemacht hat, kann ich noch gar nicht begreifen. Schwamm drüber, das was Andreas Kuntschar heute gezeigt hat, war meisterlich, darauf kommt es an!“ Fördervereinsvorsitzender der Ju-Jutsu Abteilung und Bundeskampfrichter Drago Markovic, der als Tischkampfrichter fungierte, war ebenfalls fassungslos: „Ich musste erste einmal einen Kaffee trinken. Ich konnte nicht weiter schiedsen, so sehr hat mich das Finale von Andi mitgenommen!“

Die amtierende Vizeeuropameisterin der U18 bis 52kg, Nadine Clemen, zeigte eine souveräne und überzeugende Leistung. Ihre beiden ersten Kämpfe gewann sie nach Ablauf der Zeit souverän nach Punkten und wusste insbesondere in Part 1 zu überzeugen. Im Einzug ins Finale stand sie ihrer Finalgegnerin der West-Deutschen Meisterschaften Karolina Wernig gegenüber. Ihr ließ sie keine Chance und gewann das Halbfinale nach 1 Minute und 23 Sekunden mit technischer Überlegenheit. Im Finale kam es zum erwarteten Aufeinandertreffen mit ihrer Bundeskaderkollegin Charlotte Wittich ans Bernau. Super von Trainer Jens Gottwald eingestellt und hochkonzentriert zeigte Nadine Clemen im Finale ihre mit Abstand beste Leistung und führte nach der Hälfte der Kampfzeit mit 19:1 Punkten in der Unterwertung. „Teilweise hat sie ihre Bundeskaderkollegin regelrecht vorgeführt.“ meinte Jens Gottwald strahlend. Nach einem gelungenen Haltegriff gelang es Nadine Clemen dann, auch das Finale vorzeitig mit technischer Überlegenheit zu gewinnen und sich ihren ersten Deutschen Meistertitel zu sichern.

In der Gewichtsklasse über 81kg griff als letzter des Hanauer Teams der amtierende Europameister Simon Roiger ins Geschehen ein. Was soll man groß schreiben. Seine Gegner hatten nicht den Hauch einer Chance. Trotz einer Verletzung, er hatte eine Bänderdehnung in der Schulter, und einer eher verhaltenen Kampfweise, gewann er alle seine vier Kämpfe mit technischer Überlegenheit. Kein Kampf dauerte länger als eine Minute und zweiundzwanzig Sekunden. Auffällig war seine Kompaktheit. Ähnlich wie Kevin Crichton ist er seinen Gegnern in allen drei Parts souverän überlegen gewesen. Bei einem gelungenen Ausheber gegen Enrico Steinmetz aus Aschersleben, tobte die Halle. Es war eine mehr als überzeugende Leistung von Simon Roiger, und er sicherte sich überlegen seinen ersten Deutschen Meistertitel.

Mit sechs Medaillen und drei Titeln war die Ju-Jutsu Abteilung der Turngemeinde Hanau der erfolgreichste Verein Hessens und erzielte ihr bisher bestes Ergebnis bei Deutschen Meisterschaften in der Vereinsgeschichte. Abteilungsleiter Sebastian Bartholomäus: „Ich bin sehr zufrieden, das Auftreten der Hanauer Athleten ist vorbildlich und sie alle sind bärenstark!“ Fördervereinsvorsitzender der Ju-Jutsu Abteilung Drago Markovic war begeistert: “Wir haben super abgeschnitten. Wieder Mal hat das Hanauer Team gezeigt wie gut sie sind. Neben den Kämpern gilt mein Glückwunsch Trainer Jens Gottwald, der in Hanau eine herausragende Arbeit leistet!“.

Weitere Informationen über den Ju-Jutsu Sport finden Sie unter www.TG-Hanau.de. 
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